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1. Allgemeines

Das Schwule Museum (SMU) ist im Anschluss an eine Ausstellung über Geschichte, Alltag und Kultur 
homosexueller Frauen und Männer in Berlin zwischen 1850 und 1950, die 1984 im Berlin Museum 
gezeigt wurde, entstanden. Diese Ausstellung trug den Titel eines Schöneberger Tanzsaals, Eldorado, 
und war die erste Ausstellung eines Berliner Museums zu lesbischer und schwuler Geschichte. Träger 
des Schwulen Museums ist bis heute der Verein der Freundinnen und Freunde des Schwulen 
Museums in Berlin. In seiner über 30-jährigen Geschichte hat sich das Schwule Museum seit 1985 der
Archivierung, Erforschung, Präsentation und Vermittlung zunächst schwuler und später auch 
lesbischer Kultur und Geschichte gewidmet. Es umfasst einen Bestand von ca. 1.5 Mio. Archivalien, 
besitzt um die 25.000 Bände in der Bibliothek und hat in seinen Räumen insgesamt über 175 
Ausstellungen gezeigt. In den vergangenen zehn Jahren hat das SMU seinen Sammlungs-, 
Forschungs- und Ausstellungsschwerpunkt in einem queeren und intersektionalen Sinne erweitert. 
Das Schwule Museum versteht sich ebenso zuständig für lesbische, trans und inter Perspektiven, und 
es ist bestrebt, geschlechtliche und sexuelle Diversität im Zusammenhang mit den Lebenswelten von 
People of Color zu zeigen.
Innerhalb des Sammlungsbestands des SMU gehört der Nachlass der 2018 verstorbenen Fotografin 
Petra Gall mit ca. 200.000 Fotos zu den wichtigsten und umfangreichsten Einzelbeständen. Petra Gall 
wurde 1955 im Saarland geboren und kam nach Studium in Konstanz 1981 nach West-Berlin. 
Gemeinsam mit Heidi Zimmermann gründete sie die Fotoagentur Zebra und arbeitete fortan unter 
anderem für taz, Zitty, Courage. In den 1980er- und frühen 1990er-Jahren liegt der Fokus ihres Werks
auf Konzert- und Musikfotografie, auf Modefotografie und auf Fotografien der Frauen- und 
Lesbenszene. Dies macht Gall zu einer wichtigen Chronistin des kulturellen Lebens im West-Berlin 
dieser Jahre. Galls Fotografie zeichnet sich durch einen beobachtenden Blick aus, der auch bei 
Portraitfotografie zurückhaltend in der Inszenierung ist. In den 90er-Jahren liegt ihr Hauptaugenmerk
dann auf Reise- und Motorradfotografie, wobei sie nach der Wende ihrem schon immer 
vorhandenen Interesse an Ostdeutschland und Osteuropa nachgehen kann.

1.1. Ausgangssituation und Projektziele

Ausgangssituation
Das zur Digitalisierung ausgewählte Konvolut von ca. 4.000 Objekten besteht aus ca. 886 
Kontaktabzügen (Silbergelatine-Prints) und ca. 3.200 Negativen (mit einigen Diapositiven). 
Hauptsächlich handelt es sich um Schwarzweiß-Fotografien, die meisten davon im Kleinbildformat. 
Die Kontaktabzüge weisen oft einen individuellen Zuschnitt auf. Petra Gall hat die Fotoserien ihrer 
Musik- und Konzertfotografie alphabetisch und manchmal auch thematisch sortiert. Zu fast allen 
Serien hat sie Protagonist*innen und Datum notiert, sodass die Ausgangslage für die 
Metadatenrecherche günstig war.

Im Jahr der Antragstellung, 2019, hat das SMU Axiell Collections/Adlib als Datenbank für Archiv und 
Sammlung angeschafft. Bislang gab es im Haus nur eine Datenbank (Allegro) für die Bibliothek 
inklusive Zeitschriften und Videos. Somit standen wir mit diesem ersten großen 
Digitalisierungsprojekt auch vor der Herausforderung, neue Workflows für die Einbindung der 
Datenbank in die Arbeitsroutinen im Haus zu erarbeiten.
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Projektziele

 Recherche und Erfassung der Metadaten von 4.000 Objekten (Kontaktabzüge, Negative, 
Diapositive) aus dem Nachlass von Petra Gall, Teilbestand Musikfotografie

 Rechteklärung, Unterstützung durch iRightsLaw (Paul Klimpel)
 konservatorische Prüfung
 Erstellung einer Systematik zur Verschlagwortung
 Digitalisierung der 4.000 Fotos durch externen Dienstleister DSC
 Veröffentlichung bei Museum Digital (mapping + XML-Export)
 Weitergabe an die DDB
 Reimport der bei Museum Digital angereicherten Daten in die Datenbank des SMU
 XSL-Transformation des XML-Exports in LIDO für die LZA am ZIB

1.2. Projektorganisation

Institution, Abteilung Schwules Museum Berlin, Archiv

Projektleitung Dr. Peter Rehberg (Archiv- und Sammlungsleitung)

Projektmitarbeiter Nicole Otte (Verwaltungsleitung), Anne Krause und Dr. Michael Bucher 
(Archiv und Digitalisierung), Kristine Schmidt (Archiv), Sebastian Kraus (IT)

Externe Beteiligte Museum Digital, Deutsche Digitale Bibliothek, iRightsLaw (Paul Klimpel), 
Digital Service Center

Gesamte Projektlaufzeit 1.1.2020 – 28.2.2021

2. Projektverlauf und Ergebnisse

2.1. Projektverlauf

Arbeits-
pakete

Zeitraum Aufgabe Personal

Recherche und 
Erfassung der 
Metadaten

Jan. 2020 – 
Okt. 2020

Erfassung von 655 Konvolut
Datensätzen, Recherche, Erarbeitung
von Workflows für die Erfassung in der
für uns neuen Datenbank

Anne Krause

Michael Bucher

Kristine Schmidt

kuratorische 
Auswahl

Okt. 2020 – 
März 2021

Auswahl von zu digitalisierenden
Negativen für jede Fotoserie

Yasmin Nebenführ

Anne Krause

Michael Bucher

Peter Rehberg

Rechteklärung 1.4. 2020
30.6.2020
(12.11.2020)

Klärung der Relevanz von
Persönlichkeitsrechten für das zu
veröffentlichende Konvolut, Lizenz für
Metadaten

Anne Krause

Michael Bucher

Paul Klimpel

Konservatorische März 2020 – Begutachtung der Objektzustände: Anne Krause
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Prüfung Okt. 2020
- Prüfung auf Schimmel, 

Aussilberung, Kratzer, Risse, 
Knicke

- Umverpackung in 
archivtaugliche Hüllen und 
Kartons

Michael Bucher

Erstellung einer 
Schlagwortliste

Jan. 2020 – 
Juni 2020

Zusammentragen von Schlagworten,
regelmäßige redaktionelle Sitzungen
zur Besprechung der Liste

Michael Bucher

Peter Rehberg

Kristine Schmidt

Digitalisierung März 2020, Juli
2020 – Mai 
2021

Verpackung der Objekte für den
Transport zum Dienstleister, externe
Digitalisierung, Einpflegen der
Digitalisate in die Datenbank

DSC Adlershof

Anne Krause

Michael Bucher

Veröffentlichung bei 
Museum Digital

Sept. 2020 – 
Mai 2021

Export, Übermittlung der Digitalisate  
xml-Datei an MD, Import durch Joshua
Enslin, Überprüfen und Freischalten
der Objekte

Michael Bucher

Joshua Enslin

Stefan Rohde-Enslin

Weitergabe an DDB Mai 2021 Weitergabe erfolgt nach Import des
kompletten Konvoluts durch Museum
Digital

Museum Digital

Michael Bucher

Reimport Okt. 2020 – 
Dez. 2020

Reimport der bei Museum Digital
angereicherten Metadaten in unsere
Datenbank Axiell Collections

Sebastian Kraus

Joshua Enslin

XSLT/LIDO Juni 2020 – 
März 2021

Anpassung der in Adlib vorgefundenen
XSLT-Datei zur Transformation
AdlibXML/LIDO

Michael Bucher

Anne Krause

Anna-Lena Nowicki

2.2. Ergebnisse des Projekts aus fachlicher und technischer Sicht

Umfang der erzielten Ergebnisse 

Angelegt wurden:
654 Konvolut-Datensätze

3963 Objekt-Datensätze

Zudem wurden:
3459 Objekte in die Digitalisierung gegeben
1779 Objekt-Datensätze bei Museum Digital veröffentlicht

509 Konvolut-Datensätze bei Museum Digital veröffentlicht

Derzeit gehen wir davon aus, dass wir die Zahl von 4.000 Digitalisaten Ende April erreichen werden.
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Technische Parameter
Die Digitalisate liegen in den Formaten tiff und jpeg vor. Die Kontaktabzüge wurden mit 300 dpi 
gescannt, die Negative/Diapositive mit 4.000 dpi. Online veröffentlicht werden jpeg-Versionen mit 96
dpi.

Die Bearbeitung der XSLT-Datei und die Überprüfung der XML-Exportdateien erfolgte mit Oxygen 
XML Editor.

Zur Unterstützung des Reimports der bei Museum Digital angereicherten Daten wird im SMU eine 
Web-Applikation entwickelt, welche den sonst relativ aufwendigen manuellen Prozess unterstützt. 
Hierbei wird offenen Standards der Vorzug gegeben, die Basis bilden die Web-Frameworks Symfony 
und API Plattform. Das SMU stellt diese im Entstehen begriffenen Reimport-Tools anderen digiS-
Projektpartner*innen auf Anfrage gerne zur Verfügung.

Zur Erleichterung der Zusammenarbeit werden die XSLT-Datei, die Anpassungen der Adlib-
Konfiguration sowie die Reimport-Software mittels Git versioniert.

Rechteklärung
Die Klärung der Urheberrechte mit der Leihgeberin des Nachlasses von Petra Gall erfolgte schon im 
Vorfeld des Projekts. In der Beratung mit Paul Klimpel (iRightsLaw) konnten wir die grundlegenden 
Fragen zu Persönlichkeitsrechten sowie zu den unterschiedlichen Lizenzmodellen klären. Die 
Metadaten werden mit der Lizenz CC0 1.0 versehen. Die Digitalisate unterliegen einem Copyright. 
Eine Auswahl von Digitalisaten erhält eine freie Lizenz.

SMU Museum Digital
Metadaten CC0 1.0

https://creativecommons.org/publicdomain/zero/1.0/
CC0

Digitalisate In Copyright
https://rightsstatements.org/page/InC/1.0/?language=de

RR-P
https://www.europeana.eu/en/rights/rr-p

Auswahl CC BY 4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

CC BY

2.3. Gesamtergebnis des Projekts und Einschätzung

Das Digitalisierungsprojekt zum Nachlass von Petra Gall ist für das Schwule Museum von immenser 
Bedeutung. Mit diesem ersten großen Digitalisierungsprojekt im Archiv des SMU wurden Workflows 
für die digitale Erfassung erarbeitet und die Integration der Datenbank in die Arbeitsabläufe im 
Archiv, z.B. durch wöchentliche Datenbanktreffen, vorangetrieben. Das Projekt hat die Grundlagen 
für zukünftige Digitalisierungsprojekte gelegt.
Im Laufe des Projekts mussten einige Herausforderungen bewältigt werden. Zunächst zeigte sich, 
dass der Teilbestand Musikfotografie des Nachlasses von Petra Gall viel umfangreicher war als 
zunächst angenommen: Statt um wie zuerst geschätzt 4.000 Objekte handelte es sich um mindestens
22.000 Objekte. Da eine Komplettdigitalisierung des Teilbestandes dadurch ausgeschlossen wurde, 
kam eine kuratorische Auswahl als neue Aufgabe hinzu, die, trotz ehrenamtlicher Unterstützung 
durch Yasmin Nebenführ, zu einer Verzögerung geführt hat. Wir haben uns für die Digitalisierung der 
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Kontaktabzüge, die Petra Gall zu fast allen Fotoserien hergestellt hat, entschieden, um einen 
möglichst umfassenden Überblick über den Teilbestand geben zu können.
Die größte Herausforderung, was den Zeitumfang betrifft, war die Erfassung von 4.000 Objekten. Die 
Erfassung der 655 Fotoserien und somit großenteils die Recherche der Metadaten wurde gegen Ende
Oktober abgeschlossen. Damit einher ging die Digitalisierung der Kontaktabzüge. Erst im Anschluss 
haben wir die Negative (und Diapositive) ausgewählt und digitalisiert. Dieser Teil des Prozesses 
dauert noch an und kann voraussichtlich Ende April abgeschlossen werden.
Die Corona-Krise als weitere Herausforderung konnten wir verhältnismäßig gut in unsere Abläufe 
integrieren, da sich die Erfassung ins Home Office verlegen ließ. Im Zeitplan hat sich die Corona-Krise 
am deutlichsten darin niedergeschlagen, dass unsere IT-Abteilung mit der Einrichtung des Home 
Office ausgelastet war. Das Einrichten des Home Office hat hervorragend geklappt, aber dadurch sind
wir den Reimport der angereicherten Daten später angegangen als geplant.

Nach Anreicherung der Daten durch Museum Digital zeigte sich zunächst, dass ein Reimport in Adlib 
technisch nicht ohne weiteres möglich war. Daher wurde von Museum Digital im Laufe der 
Projektlaufzeit ein Satz von Hilfsfunktionen publiziert, mit deren Hilfe ein Mapping der Terminologie 
zwischen Museum Digital und SMU erleichtert wird. Derzeit gehen wir davon aus, dass der noch 
ausstehende Teil des Reimports bis Ende Mai 2021 abgeschlossen werden kann.

Die für den Reimport entstandene Web-Applikation wird vom SMU kontinuierlich weiterentwickelt, 
eine Nachnutzung für weitere Digitalisierungsprojekte ist geplant.

Besonders erfreulich ist, dass wir zu den bislang veröffentlichen Fotos schon Resonanz von den 
Besucher*innen von Museum Digital erhalten haben. Bei uns melden sich Musiker*innen, die an 
abgebildeten Bands beteiligt waren oder sind, und helfen uns, bislang nicht identifizierte Personen zu
identifizieren. Darüber ist auch der Kontakt zu den Machern der Website www.archivb.de 
entstanden, die mit ihren Kontakten zu den Protagonist*innen der Punk- und Post-Punk-Szene 
immens hilfreich sind bei der Identifikation von abgebildeten Personen.

3. Ausblick

Bis Mitte Mai 2021 werden wir das Digitalisierungsprojekt vollumfänglich abschließen und zusätzlich 
über die Deutsche Digitale Bibliothek veröffentlichen. Das SMU arbeitet an einer Erweiterung der 
Serverarchitektur um das Eigenhosting unserer Datenbank zu realisieren. Wir sind im Prozess, eine 
digitale Strategie für das Haus auszuformulieren. Zu dieser Strategie gehören nicht nur Eigenhosting 
und Nutzung der API Schnittstelle von Museum Digital für zukünftige Projekte, sondern auch die 
Option, kleinere Digitalisierungen im Haus vornehmen zu können.

Projektabschlussbericht, Förderprogramm Digitalisierung des Landes Berlin 2020
Berlinbestände Nachlass Petra Gall, Schwules Museum Seite 7 von 9

http://www.archivb.de/


4. Anhang

Zwei unterschiedliche Ansichten von Datensätzen in Axiell Collections (Detail)

F-NL-PGA-1-340 Marc Almond 20.5.1987 II

F-NL-PGA-1-365 Die Ärzte 17.7.1983 I
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Ansicht diverser Kontaktabzüge bei Museum Digital
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